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Die künstlerisch hervorragende Wappenscheibe im Gemeinderatszimmer
entstand 1533 und ist ein Werk des Baslers Antoni Glaser. Sie zeigt vor einem
Renaissanceportal und blauem Hintergrund zwei stehende, kraftvolle und

grimmige Greifen, die mit ihren Klauenfüssen den leuchtend gelben und roten
Schild halten. Links obenJudith mit dem Haupt des Holofernes, rechts Lukretia

mit dem gezückten Dolch. Der Schöpfer der Scheibe hat sich zwei
Abweichungen von dem seit 1533 gebräuchlichen Wappen erlaubt; er beginnt oben
mit einem roten statt einem gelben Feld, und seine Scheibe weist sieben statt
neun Sterne auf. Im Stadtsiegel von 1247 erscheinen erstmals sechs Sterne; sie

scheinen eine schmückende Zutat zu sein. Uber den Ursprung des gelb und rot
gestreiften Stadtwappens weiss man nichts Sicheres.

Quelle
A. Müller und A. Heiz, Rheinfelden, Schweizer Heimatbücher Nr. 46, Seite 36.
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Frontispiz
Bildnis Baron von Hugenfeld (1615-1686) mit Wappen undfolgender Inschrift: «Johan

Christofftiug heder Rechtin Doctor. Der Rom: Kayl Mayt: Rath und Öberambtman der

Herrschaft Rheinfelden. Atatis suae 62, Anno 1677». Fricktaler Museum, Ol auf
Leinwand 65 x 90 cm um 1677 unbekannter Künstler, siehe auch Seite 98.
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